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Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 22. Okt. Ab. Se. Maj. 
der 96 9 von Preußen, deſſen Ankunft hierſelbſt 
Abends 9 Uhr erwartet wird, wird das Souper 
in Weſtendhall⸗Hotel einnehmen und nach ein⸗ 
ſtündigem Aufenthalt die Reiſe nach Berlin per 
Extrazug fortſetzen. 

Stuttgart, 21. Okt. Ab. In der heuti⸗ 

gen Sitzung der zweiten Kammer kündigte Abg. 
5 eine Interpellation an den Miniſter des 
unern an, des Inhalts: Ob gegründete Aus⸗ 
ficht vorhanden ſei, daß noch der gegenwärtige 
Landtag die Verfaſſungsreviſion werde berathen 
können. 

München, 22. Okt. Nachm. Die Kammer 
der Abgeordneten genehmigte in ihrer heutigen 
Sitzung mit 117 gegen 17 Stimmen den Ver⸗ 
trag vom 9. Juli d. J. betreffend die Fortdauer 
des Zoll⸗ und Handelsvertrages. 

Baden⸗Baden, 22. Okt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute Morgen 7 
Uhr auf dem Bahnhöfe in Oos von S. K. 

Hoheit dem Großherzoge von Baden empfangen 

worden. Wenige Minuten nach dem Eintreffen 

* des kaiſerlichen Zuges erſchien Se. Majeſtät der 
König, welcher zur Begrüßung des Kaiſers zu 

Wagen von Baden in Begleitung ſeines Adju⸗ 

tanten hierüber gekommen war. Die Begegnung 

. der Monarchen war auf beiden Seiten die freund⸗ 
a lichſte und herzlichſte. Nach etwa 10 Minuten 
ſetzte der Kaiſer nach eingenommenem Frühſtück 


die Reiſe fort. 

„ Paris, 22. Okt. Morg. Der heutige 

„Moniteur“ ſchreibt: Angeſichts der Angriffe, 
denen die päpſtlichen Staaten ausgeſetzt waren 
ſeitens revolutionärer Banden, welche die Gren⸗ 
zen überſchritten, hatte die franzöſiſche Regierung 
den Entſchluß gefaßt, ein Expeditionskorps nach 

Civita⸗ Vecchia zu entſenden. Dieſe Maßregel 
war die Erfüllung einer Pflicht, welche die 
8 Würde und die Ehre Frankreichs erheiſchte. Die 

Regierung konnte ſich nicht der Möglichkeit aus⸗ 

ſetzen, die Unterſchrift, welche Frankreich unter 

die Septemberkondention geſetzt hatte, verletzt 
oder mißachtet zu ſehen. Allein das italieniſche 
Anabinet hat der Regierung des Kaiſers die ſehr 
kategoriſchen Verſicherungen und Erklärungen zu 
sehen laſſen, daß alle nothwendigen Maßregeln 
getroffen ſind, um ein Eindringen in die päpſt⸗ 

Jen Staaten zu verhindern und der Septem- 

ber⸗Kondention wiederum ihre volle Wirkſamkeit 

zu ſichern. In Folge dieſer Mittheilungen hat 
der Kaiſer den Befehl ertheilt, mit Einſchiffung 
der Truppen einzuhalten. Ein Telegramm aus 

Florenz meldet auch, daß der König von Italien 
die Dimiſſion Rattazzi's angenommen und dem 
Geeneral Cialdini den Auftrag ertheilt habe ein 
nneues Kabinet zu bilden. 

— Der „Moniteur“ zeigt an, daß die nord⸗ 
deutſchen Kriegsſchiffe „Meduſa“, „Hertha“ und 
= % a Karl“ die Meerenge von Gibraltar 

irt haben. 
. Paris, 22. Okt. Ab. „Patrie“ meldet: 
“ ſteht feſt, daß Garibaldi Caprera verlaſſen 
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hat und ſich auf dem Feſtlande befindet, doch 
weiß man über ſeinen Aufenthalt nichts Ge⸗ 
wißes. Morgen findet Miniſterrath ſtatt, und 
zwar in den Tuilerien, weil der Kaiſer, wie 
„Patrie“ hinzufügt, wegen der Ankunft des 
Kaiſers von Oeſterreich, nach Paris kommt. — 

„Etendard“ meldet: Geſtern Abend und 
im Laufe der Nacht haben in Florenz einige 
Ruheſtörungen ſtattgefunden. Obgleich die Agi⸗ 
tation ziemlich lebhaft iſt, hat ſie bislang doch 
keinen ernſten Charakter angenommen. Garibaldi 
iſt von Caprera verſchwunden. Man weiß nur, 
daß er in Livorno gelandet iſt. Die Garibal⸗ 
dianer kampiren iu zwei Korps an der römiſchen 
Grenze, das eine im Süden, das andere im 
Norden. 

Paris, 22. Okt. In ſonſt unterrichteten 
Kreiſen wird behauptet, daß die Wendung der 
italieniſchen Politik ſich den Anſprüchen Frank⸗ 
reichs und der Septemberkonvention willfähriger 
zu zeigen, als es urſprünglich ſchien, weſentlich 
daher rühre, daß man von Berlin aus keinen 
Zweifel darüber gelaſſen habe, daß ſich Preußen 
nicht etwa in entgegengeſetzter Richtung mit 
Italien engagiren werde. 

Florenz, 21. Okt. Ab. Cialdini hat die 
Bildung des neuen Kabinets noch nicht vollendet; 
wie es heißt, würde derſelbe zunächſt verſuchen, 
mit dem gegenwärtigen Miniſterium die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die politiſche Lage darbietet, zu 
löſen. — Von Seiten verſchiedener Gemeinde⸗ 
Behörden und Corporationen find Adreſſen er⸗ 
gangen, welche die Regierung erſuchen, den 
Wunſch der Nation zu erfüllen. 

Dem „Diritto“ zufolge haben die Inſur⸗ 
genten das päpſtliche Territorium faſt ganz ge⸗ 
räumt, da es ihnen an Waffen fehlt, um den 
Kampf fortzuſetzen. 

Florenz, 22. Okt., Nachm. 3 Uhr. (Ueber 
Paris.) Seit geſtern Abends iſt die telegraphiſche 
Verbindung mit Rom unterbrochen. Das Ge⸗ 
rücht, Rattazzi werde mit Cialdini gemeinſchaft⸗ 
lich ein Kabinet bilden, wird als unrichtig be⸗ 
zeichnet. Daß die Garibaldiſchen Freiſchaaren 
ſich an die römiſche Grenze zurückgezogen und 
die Dffenfive aufgegeben haben, beſtätigt ſich. 

Florenz, 22. Okt., Nachm. Bei Gelegen⸗ 
heit einer neuen Volksdemonſtration erklärte 
Rattazzi, die amtliche Zeitung werde heute Abend 
über die Abſichten der Regierung Aufklärungen 
bringen. Die Volkshaufen zogen ſodann vor das 
Haus Garibaldi's unter dem Rufe: „Rom die 
Hauptſtadt Italiens!“ Es herrſcht allgemeine 
Aufregung. An den Straßenmauern iſt die Ein⸗ 
berufung der Altersklaſſe von 1842 affichirt. 

Brüſſel, 22. Okt., Nachm. Die Kammern 
ſind heute ohne Ceremoniell eröffnet worden. 
Der Senat hat mit allen gegen 2 Stimmen den 
Fürſten von Ligne zum Präſidenten wiedergewählt. 
Die Deputirtenkammer wählt morgen ihr Präſidium. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin, 21. Ott. [Reichstag.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung wurde das Bundespoſtgeſetz definitiv an⸗ 


genommen. Reg. -Commiſſar v. Frieſen ſprach di 
Zuſtimmung des Bundesrathes zu den Amendements 
aus. — Bei der General-Diskuſſion über das Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetz verheißt Präſident Delbrück in der 
nächſten Seſſion die Vorlage einer Gewerbeordnung 
auf Grundlage der Gewerbefreiheit. Das Freizügig⸗ 
keitsgeſetz wurde paragraphenweiſe genehmigt. 

— Der dem Reichstag vorgelegte Geſetzentwurf, 
betreffend die Verwaltung des norddeutſchen Bundes, 
ſchließt ſich im Weſentlichen den in Preußen auf die⸗ 
ſem Gebiete geltenden Beſtimmungen an. 5 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der „Mecklenb. Ztg.“ zufolge hat die Petitions⸗ 
kommiſſion des Reichstages auf die in der mecklen⸗ 
burgiſchen Verfaſſungsangelegenheit beim Reichstage 
eingegangenen Petitionen beſchloſſen, im Plenum den 
Antrag zu ſtellen, die Petitionen dem Bundeskanzler 
mit der Aufforderung zu überweiſen, die geeigneilen 
Schritte zu einer Reform der Mecklenburgiſchen Lan⸗ 
des⸗Verfaſſung im Sinne der Petenten baldmöglichſt 
einleiten zu wollen. 3 

— Am nächſten Sonnabend, in der vorausſichtlich 
letzten Sitzung des Reichstages, werden die neuen 
Zollvereinsverträge zur Berathung kommen. Nach 
der „B. A. C.“ bereiten die Abgeordneten Dr. & | 
Braun und Dr. O. Michaelis einen Antrag folgenden 
Inhalts vor: „Die Zollvereinsverträge zu genehmi⸗ 
gen, mit der Maßgabe, daß die Ratifikation nur ge | 
genüber denjenigen ſüddeutſchen Staaten geſchieht, 
welche die rechtliche Verbindlichkeit der Schutz⸗ und 
Trutzbündniſſe vom an und September 1866 nicht 
in Frage ſtellen.“ f 

— Zur Schlußberathung über den Geſetzentwurf 
betreffend den Bundeshaushalt für das Jahr 1867 
beantragt der Referent v. Bennigſen: Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen: den Geſetzentwurf unverändert 
anzunehmen. — 

25. Sitzung am 21. October. ar 
Der Schifffahrtsvertrag mit Italien wird einge 
bracht und ſoll durch Schlußberathung erledigt wer⸗ 
den. Darauf wird das Poſtgeſetz mit allen Stimmen 
gegen die des Abg. Förſterling angenommen. Vor⸗ 
her erklärte Miniſter v. Frieſen daß der Bundesrath 
zwar noch der Meinung, daß es nicht zweckmäßig ſei, 
eine Beſtimmung über das Briefgeheimniß in das 
Poſtgeſetz aufzunehmen, daß er aber, nachdem das 
hohe Haus es gethan, kein Bedenken trage, dem Ge⸗ 
ſetze gleichwohl die Zuſtimmung zu geben. Die Re⸗ 
ſolution des Abg. Dr. Harnier dagegen, betr. die Brief⸗ 
beſtellung an Sonn⸗ und Feſttagen, welche in der 
letzten Sitzung gleichfalls angenommen war, wird 
heute mit 101 gegen 91 Stimmen abgelehnt. re 
Es folgt der Bericht über das Freizügigkeitsge⸗ 
ſetz. Nach den Vorſchlägen der Commiſſion, die 
mehrere weſentliche Aenderungen beſchloſſen hat; 

— Der nationalliberalen Fraktion find ferner beise 
getreten: die Abgeordneten Conrad und Röben. 
Die Fraktion zählt gegenwärtig 77 Mitglieder. 


Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 
Der Handelsminiſter hat verfügt, den Zöglingen | 
derjenigen höheren Bürgerſchulen, welchen das Recht 


ne 


der Aucsſtellung giltiger Zeugniſſe für den einjährigen 
Militärdienſt, unter Zugrundelegung derſelben Klaſ⸗ 
ſenſtufe, die bei den Realſchulen erſter Ordnung zur 
Anwendung kommt, beigelegt iſt, eine dieſem Verhält⸗ 
niſſe entſprechend ausgedehnte Berechtigung der Zu⸗ 
laſſung zu Poftftellen zu gewähren, ſowie zu Poſtex⸗ 
pedienten⸗Anwärtern und Poſtexpeditions- Gehilfen. 

— [Der Kurfürſt von Heffen] wird nach der 
„Seidl. Correſp.“ feinen Wohnſitz nach Prag verlegen. 

— [Der Confliet zwiſchen den Abgeord— 
neten Braun uud Wagener.] Der Berliner 
Offiziöſe der „H. B.⸗H.“ iſt nach Verſicherungen aus 
beſter Quelle in der Lage, die Angabe von Weiterun⸗ 
gen, welche ſich an die perſönlichen Bemerkungen der 
Abgg. Wagener und Braun geknüpft haben ſollen, als 
unbegründet zu bezeichnen. Die „Poſt“ ſchreibt über 
dieſelbe Angelegenheit „auf Grund vollkommen zuver⸗ 
läſſiger Information, daß in der That, unmittelbar 
nachdem jene perſönlichen Bemerkungen zwiſchen den 
genannten beiden Abgeordneten gefallen waren, ein 
conſervativer Abgeordneter bei dem Abg. Dr. Braun 
angefragt hat, ob derſelbe ſich wohl bereitwillig finden 
laſſen würde, dem Abgeordneten für Neuſtettin Ge⸗ 
nugthuung zu geben? Wenn nun vielleicht beabfich- 
tigt war, von dieſer Anfrage, zu welcher der Anfra⸗ 
gende keinen Auftrag gehabt haben ſoll, nur dann 
öffentlichen Gebrauch zu machen, wenn (wie bekanntlich 
nicht geſchah) eine ablehnende Antwort Seitens des 
Dr. Braun erfolgt wäre, — ſo könnten wir uns über 
das jetzige ſchroffe Ableugnen nicht wundern.“ 

— Die bereits früher angekündigte Generalver⸗ 
ſammlung des Nationalvereins ſoll am Montag den 
11. Novembet, Vormittags 10 Uhr, in Kaſſel ſtatt⸗ 


finden. BER e 
Hanau, 17. Oktbr. Die hieſige Zeitung berichtet: 
„Allen anderweiten Gerüchten gegenüber ſind wir in 


Lage, mitzutheifen, daß eine Verlegung des kurfürſt⸗ 


lichen Hoflagers von hier nicht beabſichtigt wird, viel⸗ 
mehr es in der Abſicht des Kurfürſten liegen ſoll, im 
Althanauer und Philippsruher Schloß Reſidenz zu 
nehmen. 

— [Falſche Ein-Thalerſtücke] vom Jahr 
1866, welche ein mangelhaftes Gepräge des Königl. 
Bildniſſes zeigen und einen falſchen Klang verrathen, 
ſind im Umlauf; das Publikum wird zur Vorſicht 
ermahnt. (B.⸗ u. 9.3.) 

— [Ackerbauſchulen.] Nach amtlichen Mit⸗ 
theilungen waren am Schluſſe des vorigen Jahres 
in den alten preuß. Landestheilen 21 Ackerbauſchulen 
vorhanden, welche von 323 Schülern beſucht wurden 
und zu deren Unterhaltung der Staat einen Zuſchuß 
von 21,774 Thaler jährlich gewährte. In den neuen 
Landen, und zwar in Hannover und Naſſau, befinden 
ſich fünf derartige Anſtalten, die rein theoretiſche 
Bildungs- Anftalten find, in welchen ein practiſcher 
Betriebader Landwirthſchaft nicht ſtattfindet und mit 
welchen, dem entſprechend, auch ein Penſionat der 
Schüler nicht verbunden iſt. 

— [Tabakſteuer.] Die von den Provinzial⸗ 
behörden betreffs der Tabaksſteuer eingeforderten 
Gutachten ſollen ſich insgeſammt gegen die Einfüh⸗ 
rung einer Fabrikationsſteuer ausgeſprochen haben. 


Süddeutſchland. 


Karlsruhe, 19. Oktober. In ihrer heutigen 
Sitzung hat die Kammer der Abgeordneten den Ver⸗ 
trägen über die Fortdauer des Zoll⸗ und Handels⸗ 
delsvereins in namentlicher Abſtimmung einſtimmig 
die nachträgliche Genehmigung ertheilt. Ferner ſprach 
die Kammer ſich für eine allmählige Herabſetzung der 
Salzſteuer aus, und ſtellte an die Regierung das Er⸗ 
ſuchen, bei den Verhandlungen über Einführung einer 
Tabaksſteuer das Interreſſe des hierbei beſonders 
betheiligten badiſchen Landes nach Kräften zu wahren. 

Frankreich. 
Die Nachricht einiger Abendblätter, daß Herr v. 
Lavalette ſeine Entlaſſung gegeben, weil er allein gegen 
die Intervention ſei, wird hier mit entſchiedenem 
Mißtrauen aufgenommen. — Man verſichert hier, 
daß in Florenz der preußiſche Geſandte, Graf Uſedom, 
und der engliſche Geſandte ihren Einfluß für eine 
friedliche Löſung der Verwickelung verwenden. 
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Großbritannien. 

London. Der Tarif der transatlantiſchen Kabel⸗ 
telegramme wird ſpäteſtens Anfangs November wahr⸗ 
ſcheinlich auf 57¼ Pfd. Sterl. pr. 15 Worte herab⸗ 
geſetzt werden. 

England. London. Der Zweck der Recognos⸗ 
cirungs⸗Expedition nach Abyſſinien iſt, zunächſt einen 
paſſenden Hafen für Dampfboote zu finden und die 
verſchiedenen Wegſtreckeu und ihre Vor- und Nach⸗ 
theile bis zu einer gewiſſen Entfernung von der 
Küſte zu erforſchen. Als Landungsplatz hat man 
einſtweilen die Annesley Bai ſüdlich in geringer Ent⸗ 
fernung von Maſſowa auserſehen. Das kleine Corps 
zählt 100 Mann eingeborne (Bombay) Infanterie, 
40 Mann desgleichen Cavallerie und ein Dutzend, 
meiſt dem Generalſtabe angehörige Officiere, foıwie 
2 Aerzte. Oberſt Merewether führt das Commando 
Eines der drei Transportdampfſchiffe, die „Seind“, 
wurde gleich zu Anfang durch die ſtürmiſche Witte⸗ 
rung genöthigt, nach Bombay zurückzukehren. Die 
beiden andern Schiffe erreichten am 26. September 
Aden. Von 149 Maulthieren an Bord des einen 
fielen 10 auf der Fahrt. 

— [Ultimatum.] Der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ 
zufolge hat Lord Stanley an den König Theodor von 
Abyſſinien ein Ultimatum gerichtet, des Inhalts, daß 
alle freundlichen Beziehungen zu ihm von nun abge⸗ 
brochen ſeien. 


Italien. 

Die „Gazetta di Milano“ zeigt an, daß eine 
große Anzahl junger Spanier ſich in Mailand be⸗ 
finden. Sie ſind gekommen, um die Reihen der In⸗ 
ſurgenten, die auf dem päpſtlichen Gebiete kämpfen, 
zu vergrößern. Es wird ihnen, wie ſie behaupten, 
noch eine größere Anzahl folgen. Die „Italie“ vom 
14. iſt voll von Nachrichten über die Bildung ſtarker 
Banden in den Bergen der Provinz Velletri, von 
kleinen Gefechten u. ſ. w. Mſgr. de Merode ift in 
Begleitung eines Prieſters am 13. in Florenz einge⸗ 
troffen, um ſich nach Rom zu begeben. 

— Wie aus Neapel berichtet wird, ſind die italie⸗ 
niſchen Panzerſchiffe „Meſſina“ und „Ancona“ jedes 
mit 120 Mann Marine⸗Infanterie an Bord, von dort 
nach Civitavecchia ausgelaufen. In Neapel wird offen 
für die Freiſchaaren geworben; im „Cafe d'Italia“ 
iſt ein Werbebüreau errichtet. 

Schweiz. 

Der Bundesrath hat den Konkordatsentwurf über 
die Heirathen von Schweizern im In- und Auslande 
an alle Kantone verſandt, mit der Einladung, ſich 
darüber bis 20. November zu erklären. Sollte dann 
die Konferenz der Kantone zu keiner Vereinbarung 
gelangen, ſo werde der Bundesrath den Gegenſtand 
an die Bundesverſammlung bringen. Der Konkor⸗ 
datsentwurf vereinfacht die Förmlichkeiten bei Ein⸗ 
gehung einer Ehe; es bleiben aber für Liebhaber von 
ſolchen noch geuug übrig. Sehr lieblich ift, daß die 
Ehebewilligung nicht mehr vom Nachweis eines be⸗ 
ſtimmten Vermögens oder Einkommens abhängig ſein 
ſoll, daß die Einzugs- oder Einkaufsgelder der Bräute 
aufgehoben werden und daß die Zurückerſtattung 
öffentlicher Armenunterſtützungen, inſofern ſie zur Er⸗ 
ziehung oder Erlernung eines Berufes oder in Krank⸗ 
heitsfällen verabreicht wurden, nicht mehr zur Be⸗ 
dingung der Ehebewilligung gemacht werden darf. 

— Der älteſte Freiburger, Deroy, geboren 1772, 
iſt geſtorben. Er verſah bei der Hinrichtung Lud⸗ 
wigs XVI. den Dienſt eines Trommlers und kam 
als franzöſiſcher Soldat zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts nach Freiburg; in letzter Zeit wurde er als 
Diener des ſtädtiſchen Bauamtes verwendet. — Die 
Züricher Cholera begnügt ſich ſeit Anfangs des 
Monats mit ein paar Fällen täglich. Schon eine 
Woche lang haben wir Kälte, Sturm, Schnee und 
Regen. 


Spanien und Portugal. 8 
Madrid, 18. Oktober. Es wird beſtätigt, daß die 
Fregatte „Madrid“ unterwegs nach Civitavecchia iſt. 
Das Gerücht, es bilde ſich eine ſpaniſche Legion zur 
Vertheidigung des heiligen Stuhles, iſt unbegründet. 


deren Produkte mit jedem Tage theurer und unge⸗ 
nießbarer zu werden drohte, hat einige unſerer Kauf- 


— Die amtliche Zeitung vom 10. hat aus Anlaß 
des Geburtstages der Königin Jſabella eine Reihe 
wichtiger Dekrete veröffentlicht. Allen Verurtheilten 
wegen gemeiner Verbrechen und Vergehen in 
den Gefängniſſen und Bagnos, ſind Straferlaſſe zu 
Theilt geworden; die politiſchen Gefangenen haben 
keinen Antheil an der königlichen Gnade gehabt. — 3 
Außerdem haben in der Armee eine Menge Beförde⸗ 
rungen und Ordensverleihungen ſtattgefunden; ſelbſt 
die Unteroffiziere, welche am Kampf gegen die In⸗ 
ſurrektion Theil genommen, ſind in irgend einer 
Weiſe bedacht worden. Nach dem größten Siege, der 
in offener Feldſchlacht errungen, hat wohl noch nie ' 
ein Souverän freigebiger feine Tapferen belohnt. Daß 
durch dieſe zahlloſen Avancements das Budget ſchw.e 
belaſtet wird, was kümmert das den Kriegsminiſter, % 
wo es die Vertheidiger des Thrones zu belohnen gilt? 3 
— In Madrid und den andern großen Städten ift 
eine neue Aufnahme der Bevölkerung anbefohlen wor⸗ | 
den zu dem Zwecke, eine Lifte aller derjenigen Indiz | 
viduen zu erhalten, die ſich nicht mit genügenden Sub⸗ 
ſiſtenzmitteln auszuweiſen vermögen, um ſie entweder | 
einfach auszuweiſen oder doch einer ſtrengeren Polizei⸗ 
aufſicht zu unterwerfen. Viele begüterte Familien 
ſuchen um jeden Preis ihre Beſitzungen zu veräußern 
und ihr Vermögen flüſſig zu machen, um ein Land zu N 
verlaſſen, welches vielleicht Thon in naher Zukunft 
ſchrecklichen Ereigniſſen entgegengeht. < | 

Rußland und Polen. 
Warſchau, 17. Oktober. Als eigenthümliche Neu⸗ 
igkeit theile ich Ihnen mit, daß Warſchau ſeit 
einigen Tagen mit preußiſchem (Thorner) Brode ver⸗ 
ſehen wird. Die Nachläſſigkeit der hieſigen Bäcker, 


r 


leute auf dieſe Idee gebracht, die, falls ſich die hie⸗ 

ſigen Producenten nicht beſſern, keine üble Spekula 

tion zu werden verſpricht. (N. Pr. 3.) . 
— Ein neuerlich erlaſſener kaiſerlicher Ukas ſchafft 

die Erblichkeit des geiſtlichen Amtes in der griechiſch ! 1 

ruſſiſchen Kirche ab. Bisher mußte der Sohn eines 

Geiſtlichen wieder Geiſtlicher werden, und waren keine 

Söhne da, ſo mußte der Schwiegerſohn in das geiſt⸗ 

liche Amt des Schwiegervaters eintreten. 1 
— Am 14. Okt. hat in Warſchau und gleichzeitig 

im ganzen Lande die Militäraushebung nach dm 


ſeit zwei Jahren eingeführten neuen Modus, nämlich 
durch Looſung der miliärpflichtigen jungen Leute aus * 
den Alterklaſſen von 1843 bis 1847 begonnen. ; 


St. Petersburg. Der Exporthandel hier iſt noch 
immer gelähmt, weil es an Schiffen mangelt und = 
man daran zweifelt, daß vor Ende der Schifffahrt 
deren noch eine eine erhebliche Anzahl einlaufen würde. 


— Es iſt neuerdings ein Unterhändler hier eingetroffen, 

um über den Bau der Eiſenbahn Odeſſa⸗Tſchernowitz 
zu unterhandeln; er ſoll diesmal von der öſterreichis 
ſchen Regierung direkt unterſtützt werden. a 67 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel. Ueber Marſeille wird von hier 
unterm 9. gemeldet: Zum Erſatz der von Kandig Be, ; 
abgezogenen egyptiſchen Truppen find 6000 Mann 8 
Verſtärkung von Konſtantinopel dorthin abgegange 
— Eine Deputation aus Theſſalien mit einer in 
griechiſcher Sprache verfaßten Adreſſe an den Sultan 
iſt in Konſtantinopel angekommen, von Fuad Paſcha 
freundlich empfangen und in ein Staatsgebäude ein⸗ 
logirt worden. Sie wollen die Beſchwerden des Lanz | 
des vortragen und um gerechte Abhülfe bitten. 
Die nordamerikaniſchen Anſiedler, die ſich in Paläſting 
niederlaſſen wollten, find bis auf 22 wieder abgezogen; { 
42 haben ſich zu Jaffa eingeſchifft. 2 
Kandia. Die Nachrichten in griechiſchen Blättern 
gehen bis zum 10. Okt. Der Großvezier Aali Paſcha EB 
hat die Wahl von vier Vertretern aus jeder Provinz 
angeordnet, welche mit den Organen der türkiſchen 
Regierung in Berathung über die einzuführenden 15 
Verwaltungs reformen zu treten haben. Die Kandio⸗— 
ten ſcheinen aber nicht geneigt, darauf einzugehen. 


* 


5 


5 Der Sit der prdviſoriſchen Regierung iſt gegenwärtig 
Bafeé 


in der Provinz Apokorona. 
Nr Athen. Die Deputirtenkammer iſt am 7. Oktbr. 
We Thronrede eröffnet worden. Am 12. hat dann 
die Präſidentenwabl ſtattgefunden, welche, aller Ge⸗ 
/ genbemühungen der Oppoſition ungeachtet, mit 83 
gegen 42 Stimmen auf den Regierungs - Kandidaten 
Paximades gefallen ift. 


Provinzielles. 


Königsberg. [Gegen den Nothſtand.] Auf 
Verwendung des Herrn Oberpräſidenten Eichmann 
in Berlin und nach Bereiſung der Provinz durch 
Hrn. Reg.⸗Präſidenten v. Ernſthauſen, ſollen, wie die 
„K. H. Z.“ hört, den bedrängten Gutsbkſitzern Un⸗ 
terſtützungen durch Darlehen aus Staatsfonds bis 


— 


zu % des landwirtſchaftlichen Taxwerthes ihrer Be⸗ 
— ingen zu Theil werden. 
2 Gumbinnen, 18. Oct. [Zur Linderung der 
Noth, von welcher die Regierungs⸗Bezirke Königs⸗ 
berg und Gumbinnen in Folge des ungünſtigen Aus⸗ 
g falls der Ernte bedroht find, hat der Herr Handels- 
miniſter verfügt, daß den daſelbſt wohnenden Empfän⸗ 
gern von Getreide und Hülſenfrüchten eine Vergü⸗ 
tung von 33½ pCt. der Oſtbahnfracht vorläufig bis 
1. Jan. 1868 zu gewähren ſei, wenn fie durch Attefte 
der betr. Landräthe oder Magiſträte der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung den Nachweis führen, daß das empfan⸗ 
gene Gut zum Conſum in einem der genannten bei⸗ 
den Reg.⸗Bezirke beſtimmt geweſen iſt. (P. L. Ztg.) 
1 — 
Vermiſchte Nachrichten. 
— In dem Antwerpener Blatte „Opinion“ 
Findet ſich unter den vermiſchten Nachrichten das fol⸗ 
} gende Kuriofum: „Die Preußen haben ganz eutſchie⸗ 
ben das wohlgefaßte Projekt, Frankreich zu annektiren. 
Man verſichert, daß jeder preußiſche Unteroffizier in 
der letzten Zeit erhalten hat: 1) eine franzöſiſche 
DR Grammatik, 2) ein Taſchen⸗Wörterbuch franco-prussien 
; umgekehrt, 3) eine Karte vom Oſten und Norden 
n Frankreich, welche alle Waſſerläufe, Waldungen, 
Terrainverhältniſſe und Eiſenbahnen angiebt. Belgien 
iſt in den Umkreis dieſer Aufnahmen mit einbegriffen 
und es wird alle zwei Tage Unterricht in der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache in den preußiſchen Kaſernen ertheilt.“ 
—— ——— 
a 
a Lokales. 
Z AZubelfeier. Am Dienſtag, den 22. d. Abends 
* feierte das Bäcker⸗ und Pfefferküchlex⸗Gewerk 
er en Dreihundertjähriges Beſtehen durch ein Feftmahl 
m Saale des Herrn Hildebrandt. Ohne Frage hat 
das Gewerk ſchon früher hierorts beſtanden, allein 
die in der Gewerkslade aufbewahrten Urkunden gehen 
nur bis ins ſechszehnte Jahrhundert zurück. 
Die Feſtſeier ſelbſt hatte den Character des Feſtes 
einer großen Familie, deren Mitglieder im hexzlichſten 
Einvernehmen unter einander leben. Die Gewerks⸗ 
genoſſen nahmen mit ihren Frauen an dem Feſtmahl, 
belches Herr Hildebrandt trefflich bereitet hatte, 
Theil und waren zu demſelben mehrere Gäſte ein⸗ 
geladen, unter welchen wir bemerkten die Herren: 
tadtrath Joſeph, Stadtbaurath Marx (Aſſeſſor des 
Gewerks), Stadtrath G. Weeſe, der auch dem Gewerk 
Angebört, Kaufmann G. Prowe, den Sproſſen einer 
alten Thorner Bürgerfamilie, deren Angehörige 
* bierorts faſt, wie nachweisbar, ſeit zwei Jahrhunderten 
5 Bäckergewerbe betrieben. 
ie herzliche und heitere Feſtſtimmung erhöhten 
baſtreden. Herr G. Weeſe eröffnete die Reihe 
Diben und brachte Er. Majeſtät dem Könige ein 
Doch Dann folgte Herr Stadtbaurath Marx, welcher 
den humanen, im Gewerke lebenden und wirkenden, 
dieſem ſelbſt den Character einer modernen freien 
Genoſſenſchaft verleihenden Geiſt characteriſirte, ferner 
die Bedeutung des Bäckergewerks für die Bevölkerung 
bervorbob, an den Ruhm der Thorner Pfefferküchler 
erinnerte und mit dem Wunſche, daß das Gewerk 


durch den in ihm lebenden humanen und freien Geiſt 
1 ernerhin gedeihen und blühen möge, demſelben 
eim Hoch aus brachte. Herr Aeltermeiſter Redtfeldt 
gedachte des Wohlwollen, deſſen ſich das Gewerk in 
2 Behörden zn und neuerer Zeit ſeitens der ſtädtiſchen 
0 örden zu erfreuen hatte und noch erfreut, und dankte 
en durch ein Hoch. Das Wohlſein dez Herrn G. 
Weeſe brachte demnächſt Herr Stadtrath Jofeph aus, 
wobei er auf den Fortſchritt hinwies, daß ein Gewerbe⸗ 
eibender, wie Herr G. Weeſe, heute Mitglied des 
ſein könne, was ehedem in den Tagen der 
von Vielen noch geprieſenen Republik Thorn nicht 


a 


+ 


4 


uläſſig war. — Herr Schultz dankte in feinem Toaſt 
en anweſenden „lieben Hausfrauen“ für ihre Ver⸗ 
Gehe um die Familie und das Geſchäft. Herr 
G., Prowe überbrachte dem Gewerke den Gruß und 
Glückwunſch des Handwerkervereins zu der ſeltenen 
F und knüpfte daran ein Hoch auf unſer theures 
Thorn, für deſſen Handel und Gewerbebetrieb ſich 
in dieſen Tagen die Ausſicht auf eine neue Epoche 
des Woblergehens eröffnet hat. — In humoriſtiſch 
gehaltenen Toaſtreden forderte die Anweſenden Herr 
G. Weeſe auf, dem Gewerks⸗Aſſeſſor, Herrn Stadt⸗ 
bauraty Marx, und dem älteſten Gewertsgenoſſen, 
dem Bäckermeiſter Scholz, ein Glas darzubringen. 
Zum fröhlichen Schluß der überaus gemüthlichen 
Feſtfeier wurde noch „ein Tänzchen gemacht“. 5 
Kommunales. Die Stadtverordneten hatten im 
Sommer den Magiſtrat erſucht, die Umfaſſung, den 
Stall und den Brunnen für die Schule auf der 
Bromberger Vorſtadt, damit dieſelbe bezogen 
werden könne, in der möglichſt kürzeſten Friſt herzu⸗ 
ſtellen, und fällt es auf, daß dieſem gerechtfertigten 
Geſuche noch nicht Folge gegeben iſt. Nach Erkundigung 
an 2 bot U Stelle erfahren wir, daß der Magiſtrat 
ſchon vor Wochen die betreffende Vorlage der Königl. 
Regierung zu Marienwerder e 8210 damit 
von derſelben der Antheil der Oriſche t Weißhof an 
den Koſten für jene Baulichkeiten feſtgeſtellt werde, 
die Vorlage aber trotz mebrmaligem Erſuchen um Rück⸗ 
endung noch nicht wiedererhalten hat. Dies iſt die 
rſache der beregten Verzögerung. 5 
— Die Sriedrich-Withelm-Schützengilde hatte ihr altes 
Statut abgeändert, die Aenderungen hat jedoch der 
err Ober⸗Präſident unſerer Provinz nicht beftätigt. 
as alte Statut verbleibt ſomit in Kraft und befindet 
ſich jetzt die Gilde nur in der Lage, ihre Geſchäfts⸗ 
ordnung zeitgemäß zu reformiren. 7 
— Bur Abgeordnetenwahl. In der Urwähler⸗ 
Verſammlung, welche am Mittwoch, den 23. d., 
im Schützenhausſaale von 12—1 Mitt. ſtattgefunden 
at, wurden für den Wahlkreis Thorn⸗Culm die 
Herren G. Weeſe aus Thorn und Ritterguts⸗ 
beſiter v. Loga⸗Wychorze (Kreis Culm) als 
Candidaten für das Abgeordnetenhaus aufgeftellt und 
einſtimmig angenommen. Eine ausführliche Mit⸗ 
theilung bringen wir ſpäter. z 
— Geſchaͤftsverhehr. In dieſen Tagen machte in 
den Zeitungen die Nachricht die Runde, daß von 
ier aus Brod nach Warſchau geſandt werde. 
ir hielten dieſe Notiz für eine Ente, und zwar für 
eine „recht fette“, und beachteten dieſelbe nicht weiter. 
Indeſſen forſchten wir nach und brachten in Erfahrung, 
daß ein Vietualienhändler in Warſchau durch den 
biefigen Commiſſionär Herrn C. Schröter mehrere 
Sendungen von Brod aus der Brodfabrik des Herrn 
Kohnert bezogen hat. Das Quantum des verſandten 
Brodes iſt bis jetzt noch nicht groß — ca. 60 bis 80 
Thlr. im Betrage —, allein der Anfang iſt gemacht 
und die Thorner Waare gefällt, zumal „weil die 
Warſchauer Bäcker das dortige Publikum mit einem 
rundſchlechten und theuren Brode füttern.” — In 
Folge des glücklichen Erfolgs haben ſich bereits noch 
zwei ge Händler aus Warſchau an Herrn Schröter 
gewandt. . 
i Verſammlungen. Heute, Donnerſtag d. 24., Ab. 
8 Uhr Verſammlung des Handwerkervereins 
im Vereinslocale. Nach dem Vortrage des Herrn 
S. Kaliſcher wird Herr Kfm. Bracki Mittheilung 
machen über die Vortheile, welche der Vertrag mit 
der „Germania“ dem Verein gewährt hat.. Um 
7½ lihr Abends General⸗ 5 des Vor⸗ 
ſchußvereins im Schützenhauſe; — Unterzeich⸗ 
nung des neuen Vereins⸗Statuts! — 


Induſtrie, eine: und Geſchäftsverkehr. 
— Lotterie. Bei der am 22. d. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Kl. 136. Kgl. Kl.⸗ Lotterie fielen 2 Ge⸗ 
winne zu 10,000 Thaler auf Nr. 41,741 und 59,800. 
1 Gewinn von 5000 Thaler fiel auf Nr. 84,941. 1 
Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 15,711. 

37 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2219, 
2464, 9056, 9777, 11,154, 15,147, 19,184, 19,252, 
20,239, 23,116, 24,188, 24,714, 29,597, 31,951, 32,168, 
32,358, 36,112, 36,638, 45,431, 45,750, 46,673, 47,092, 
47,864, 49,396, 49,913, 53,509, 54,696, 57,064, 57,073, 
57,160, 57,324, 57,893, 58,844, 61,402, 63,878, 75,662, 
und 85,258. 


Telegraphiſcher Börfen-Beridt. 


Berlin, den 23. Oktbr. cr. 


Fonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 8215 
Ruſſ. Banknoten. ? 8454 
Warſchau 8 Tage 83% 
Poln. Pfandbriefe 4%,ů l.. 98357 
Weſtpreuß. do. 4% . . 823/4 
Poſener do. neue 4% 85/8 
Amerikaner RE T5l/a 

Weizen: 

ftober . 87 

Roggen: höher 
r 73½ 
Oktober 74508 


Oktober⸗No vember: 72% 
1 jahr EEG: - 5 69 
Nüböl: 
DSD en ee 
Frühjahr e I TO]E 
Spiritus: fe 
loco 20 / 
Oktober. 20/8 
Frühjahr 205/12 


Getreide- und Geldmarkt. 


Weizen 125/26 pfd. 89—91 Thlr. 128/29 pfd. 94 
Thlr., 130/31/32pfd. 96— 102 Thlr. per 25 Sof 

er en 119—124 pfd. 62—67 Thlr. per 25 Sch 

Er fen, Gerſte, Hafer ohne Umfag. 

Danzig, den 22. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen 113/15-—117/18—122/24- 126/27/28—130— 

132pfd. von  95/100/105—110/115—1171//120— 
1221/2/5/130—1321/g/135/137 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116—118—120 pfd. von 87888990 
Sgr. pr. 819/ Pfd. 

Gerſte, kleine 103/½ / pfd. von 65/66 67/8 Sgr. 
pr. 72 Pfd. Gerſte, große 109/1104116 pfd. von 
68/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 80—85/86½ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 22. Oltober. Weizen loco 92 102, 
Oktober 100, Frühjahr 93½ Roggen loco 72 
74, Oktober 74, Frühiabr 68/1. Rüböl loco 11½ 
Oktober 11¼½. April⸗Mai 11¾. Spiritu 
loco 21, Oktober 201½¼12, Frühjahr 20. 


Preis⸗Courant 


der Mühlen-Adminiſtration zu Dromber 
a et Oktober 1805 s 


Benennung der Fabrikate. | — — Fr 

5 thlr. ſgr.] pf. thlr. ſgr.] pf. 
Weizen⸗Mehl No. 1 718 18 
77 n „5 2 6 6 


— 5 
S 


7 " 5 > 
Grütze No. - TE 
Koch⸗Mebt 
Futter⸗Mehlil 

Amtliche 5 


Den 23. Oktober. Temp. Wärme s Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 7 Zoll. 


Inferate, 


Montag, den 21, Oe⸗ 
tober, Nachmittags 2 Uhr, 
verſchied nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden am Gallen⸗ 
* Fieber der Bürger und 
— Färbermeijter ; 

Adam Giraud, 
im 74. Lebensjahre. 
Wloclawek, den 22. October 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


von circa 30 Morgen 


IM reren 


7 en 
5 — 
[23 n nm 
en 5 2 — 10 
VE 1/16) — 16 
Roggen⸗Mehl No. . 5 20 — 26 
" " r 13 89 5 10 — 16 
* 24 n 3 4 5 — Per 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken 5 — — 6 
Schrott 1 42 
Futter⸗Mehl 2110 — 10 
Heilen .sasnr,;e: 1126] — 26 
Graupe No. 1 9 — — 13 
77 „ 3 71121 — 25 
4 — 
6 — 
5 — 
4 — 
2 
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Waltparzelle 


dine a 
E Fichtenholz beabſichtige zu verkaufen. Dom. 45 


Schloß Birglau bei Thorn. > 
Nen geriſſene auch ungeriſſene Bettfedern 
ſind mir zum Verkauf übergeben und offe⸗ 
rire dieſelben zu billigſten Preiſen. 
J. L. Dekkert. 
Ude ablge Pferde ſind zu verfaufen 
Dominium Goſtkowo. 


fine Wohnung iſt Tuchmacherſtraße No. 173 
ſefort zu vermiethen. 


Meine Wohnung iſt jetzt Culmerſtraße 320. 8 


Carl Bock. 
Eliſabethſtr. 263 iſt eine Wohnung z. verm. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Verpachtung: 
a. von etwa 2 Morgen Gartenland auf dem 


Bäckerberge, 
b. von etwa 5 Morgen Sandland — die bis⸗ 
herige Baumſchule — unweit der ehe⸗ 


maligen Hirtenkathe auf der Bromberger 
Vorſtadt, in Parzellen à 1 Morgen (4 & 
1 Morgen, 1 a 45 [J⸗Ruthen) oder auch 
a im Ganzen; 
c. einer Wieſen⸗Parzelle in den Weiden⸗Pflan⸗ 
zungen unweit des Ziegelei⸗Gaſthauſes; 
d. von 35 Morgen Laud⸗ und Wieſen⸗Par⸗ 
zellen auf der Ziegelei⸗Kämpe, jede etwa 
1 Morgen groß, auf 1 Jahr, vom 11. 
November 1867 bis dahin 1868 haben 
wir auf 
Montag, den 28. October e., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Ziegelei⸗Gaſthauſe, oder bei günſtiger 
Witterung auf der Kämpe ſelbſt, den Lizitations⸗ 
Termin anberaumt. 
Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 
Thorn, den 19. Octeber 1867. 
Der Magiſtrat. 


u Bekanntmachung. 


Die Abtheilungsliſten zur Wahl der Land⸗ heiteren Romane Winterfeld's. 


tags⸗Abgeordneten find nunmehr aufgeſtellt und 
werden 3 Tage und zwar: 
von Donnerſtag den 24. d. Mts. 
ö bis einſchließlich 
Sonnabend. den 26. d. Mts. 


während der Dienſtſtunden in unſerer Caleula⸗ | 


tur zur Einſicht ausliegen. 


Sämmtliche Wahlberechtigte werden aufge⸗ 


fordert, ſich in der gedachten Zeit davon zu 
überzeugen, ob ſie in den Liſten in der richtigen 
Abtheilung reſp. mit den richtigen Steuerbeträ⸗ 
gen aufgeführt ſtehen, und ſind etwaige Einwen⸗ 
dungen bei dem Calculator Hrn. Müller ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzubringen. 
Nach Ablauf des obigen Termins können 
Reklamationen nicht weiter berückſichtigt werden. 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 20. d. Mts,, abgedruckt in 
Nr. 19. der „Thorner Zeitung“, bringen wir 
gleichzeitig zur Kenntniß, daßß wir auf Grund 
des 8 10 des Wahl: Reglements vom 23. 
September er. die Stunde der am 30. Ok⸗ 
tober er. ſtattſindenden Wahl der Wahl⸗ 
. — auf 10 Uhr Vormittags ſeſtgeſetzt 
aben. 
Thorn, den 23. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die bisher an den Einwohner Roll ver⸗ 
pachteten Ländereien auf der Ziegelei⸗Kämpe, be⸗ 
ſtehend aus: 

1) 4 Morgen 165 [J-Ruthen Obſt⸗ u. Geköchs⸗ 


gärten, 
2 " Hütung, 
ER 8 8 Hütungsland an 
i der ſüdl. Seite, 
1 Hef, Bauſtelle, 


Wege u. Unland, 


ſollen im Ganzen, oder derartig getheilt, daß 


Nr. 1 und 4 zuſammenbleiben, in dem am 
Montag, den 28. October er. 
Nachmittags 2 Uhr 


5 in dem Ziegelei -Gaſthauſe, oder bei günſtiger 


Witterung auf der Kämpe ſelbſt, anſtehenden 
Lizitationstermine an den Meiſtbietenden zur Obſt⸗ 
Garten⸗ und Weide⸗Nutzung vom 11. Novem⸗ 

ber 1867 bis dahin 1868 verpachtet werden. 
Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 
Thorn, den 19. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


j a Leute, welche das 17. Lebensjahr zurück⸗ 


gelegt haben und das Zeugniß über den 
Beſuch der Tertia eines Gymnaſiums beſitzen, 
können ſich, wenn ſie als Applikannten in den 
Juſtizdienſt eintreten wollen, bei dem Herrn 
Kanzlei⸗Direetor Schulz hierſelbſt melden. 
Thorn, den 20. October 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. 


er dritte Nachtrag zum Kataloge meiner 
deutſchen 


Leihbibliothek 


iſt ſo eben erſchienen und ſteht gratis Allen, 
welche die Leihbibliothek benutzen wollen, zu 
Dienſten. 

Es werden den geehrten Leſern in demſelben 
die neueſten und beſten Erſcheinungen der belle⸗ 
triſtiſchen Literatur aus den Jahreu 1865 bis 
1867 geboten, und findet man folgende Namen 
darin vertreten: Bacher, Baudiſſin, Bölte, 
Erneſti, Frenzel, Galen (ſeine 3 letzten Remane), 
Grimm (Unüberwindliche Mächte), Guſeck, 
Heinrichs, Heſekiel, Holtei, Kapper, Klende, 
Laube (der deutſche Krieg), A. Meißner, 
Mergentheim, Niendorf, Polko (die Bettler⸗ 
Oper), Raabe, Schrader, Schwarz. 
M. Sophie, Spielhagen (In der zwölften 
Stunde), Stein, Trollope, Wickede, und die 


Der Katalog enthält demgemäß eine Reihe 


nur gediegener Romane, und empfehle ich die⸗ 
ſelben der geneigten Benutzung unter ben bes 
kannten billigſten Abonnements⸗Bedingungen. 


Ernst Lambeck. 


Für 5 Sgr. vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck in 
Thorn: 
Keine Jahuſchmerzen mehr! | 
Entdeckung eines ſichern Mittels ſich F 
derſelben binnen 5 Minuten auf immer 
zu entledigen. 
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J* der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart erſcheint in Kürze: 


Schillers ſämmtliche Werke. 


12 Bände für nur 


einen Thaler. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buch⸗ 
handlung von 


Ernst Lambeck. 


Demnächſt erſcheinen: 


Schiller's ſämmtl. Werke, 
Cotta'ſche Original⸗Ausgabe. 
Zwölf Bände für einen Thaler. 
Beſtellungen werden entgegen genommen bei 
Justus Malis. 


eine geſchmackvollen Kaffeekuchen empfiehlt 
Volkmann, Brückenſtraße No 9. 


riſche hollaͤndiſche Heeringe 


a 1½ Sgr. pro Stück empfiehlt 
A. Gutekunst. 


Schott. Ihlenheerige 


und Großberger ſind wieder vorräthig bei 
E. Mielziener. 

So eben habe mein Bunzlauer, Freiwalder 

und Muskauer Steinzeug erhalten und empfehle 


daſſelbe billigſt. 
R. Schmidt. 


wei Wagenpferde — Schimmel, — 1 Chaiſe, 
1 Schlitten, Geſchirre und Stallgeräthe 
ſind billig zu kaufen im Proviant⸗Amt. 


| 
Instrumental- und Vocal-Concert 


ͤ— | 
* Mitgliedern unſerer Gemeinde bringen 5 f 


wir hierdurch in Erinnerung, daß nach 


Beſtimmung unferes Gemeinde-⸗Statuts die Ge 
meindemitglierer, welche mit ihrem Corprations⸗ 


Beitrage im Rückſtande ſind, an der auf Mon⸗ 

tag, den 28. d. Mts. anberaumten Wahl 

zum Re präſentanten⸗Collegium nicht Theil neh⸗ 

men dürfen. 

Der Vorſtand der Synagogen ⸗ Gemeinde 
zu Thorn. 


Deften raff. Rüben -Syrup 


empfiehlt billigſt 


Fr. Ulmer, jun. 
in Culmſee. 


Becht fettes Hammelſleiſch 
A Pfund 3 Sgr., Keulen A Pfd. 3 Sgr. 
zu haben beim Fleiſchermeiſter Rudolph, Breite 
Straße 459. 


Schweine⸗Schmalz 
vorzüglicher Qualität, à Pfund 8 Sgr. empfiehlt 
F. Ullmer, jun. 
in Culmſee. 


Von heute ab während des Jahr⸗ Mi 
markts iſt 


das große Rriegstheater 
auf der Neujtadt von Nachmittag 3 Uhr- 
bis Abends 9 Uhr täglich geöffnet, Ep 
Eintrittspreis pro Perſon 1¼ Sgr. 


\ Kinder 1 Sgr. 


der Herren 


Wlad. Görski und Stephan Grzywinskf 


Violiniſten und Baſſiſten aus Warſchau, 
unter gefälliger Mitwirkung der hieſigen Königl. 
Regiments⸗Kapelle, 

im Stadt⸗Theater, am Freitag, den 25. d. M., 
7 Uhr Abends. 

Billets zu Loge, Eſtrade und Sperrſitz 
a 10 Sgr. find bei Herrn Gr&e zu haben. 


Artus-Sof, 
Heute Donnerſtag, den 24. October 1867; 


Grosses 


ä ( 
N J 
Mess 
und zweites Auftreten des Geſaugskünſtlers Herrn 
Nubert Böhnke. 
Das Nähere die Zettel. 0 
Anfang 7½ Uhr. Kaſſeueröffnung 7 Uhr. 
Entree a Perſon 5 Sgr. Billets à 4 Sgr. und 


Familien⸗Billets für 3 Perſonen à 10 Sgr. 


find vorher bei Herrn Gree zu haben. 
Kinder 2½ Sgr. & 


5 Thaler Belohnung. 
Am Sonntag, den 13. d. Mts., SE 

Nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr, BU 

biß ſich mein Hund, ein ſchwarzer Neu⸗ 

Foundländer, mit einem andern Hunde, 

905 in der Gegend des Hotel zum Coper⸗ 

ER nicus. Derjenige, der mir nachweiſt und 

12 gerichtlich bezeugen kann, ob mein Hund 

95 durch irgend ein Meſſer oder ſonſtiges 

FE ſcharfes Instrument geſtochen worden 

iſt, erhält obige Belohnung. 

as Wischnewski, 

Reſtaurateu 


* 


